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Das Winlemotprogramm der Reichsregierung
Preis-. Zins- und Mielsenkung— Abbau der Löhne und Gehälter— Erhöhung der

Umsatzsteuer— Allgemeines Unisormverbot
kung - es Ehrenschutzes <bci Beleidigungen von Persönlich¬
keiten im öffentlichen Leben). Kapitel 4: Sicherung des
Weihnachtsfriedens.

9. Schlußvorfchriste«. Inkrafttreten der Verordnung am
Mittwoch, den 9. Dezember.

un.
art,
Lik.

TN. Berlin , 9. Dez. Reichspräsident vonHindenburg
hat gestern abend Sie neue Notverordnung unterzeichnet.
Sie führt den Titel : «Vierte Verordnung des Reichspräsi¬
denten zur Sicherung von Wirtschaft und Finanzen und zum
Schutz des inneren Friedens " und gliedert sich in 9 Teile:

1. Preis - und Zinssenkung. Kapitel 1: Anpassung gebun¬
dener Preise an die veränderte Wirtschaftslage (Senkung
-er Kartell - und Jnnungspretse um 19 Pro¬
zent  gegenüber dem Stande vom 1. Juli 1931). Kapitel 2:
Schutz gegen Ueberteuerung iEinsetzung eines Neichskommis-
sars für Preisüberwachung ). Kapitel 9: Zinssenkung
(Senkung der Zinsen von Anleihen, Hypotheken und derglei¬
chen auf sechs Prozent,  soweit sie gegenwärtig nicht
höher als acht Prozent sind, bei höheren Zinsen Senkung um
ein Viertel bis zur Hälfte. Entsprechend Regelung für Per¬
sonalkredite durch de» Reichskommissar für das Vanken-
wesen). Kapitel 4: Aufhebung der Steuerver-
zugsznschläge , Senkung der Steuerzinsen (in
Zukunft in Ser Regel 12 Prozent jährlich, statt bisher 120
Prozent ). -

S. Wohnungswirtschaft. Kapitel zl. Geldentwertungsaus¬
gleich bei bebauten Grundstücke»!. Kapitel 2: Mieten¬
senkung (in der Regel um 19 Prozent der Frie¬
de ns miete,  ähnlich auch bet Neubauwohnungen). Ka¬
pitel 3: Außerordentliche Kündigung von Mietverträgen.
Kapitel 4: Abbau und Beendigung der Woh¬
nungszwangswirtschaft.  Kapitel 5: Beamtenheim-
stättcn.

3. Maßnahmen auf dem Gebiete der Zwangsvollstreckung.
jAllgcmetner Bollstreckungsschutz auch für städtische Grund¬
stücke, soweit bet Zwangsversteigerung das Gebot unter 79
Prozent des Grnndstückswertes bleibt. Entsprechende Ein-
sührnng eines Zwangsverfahrens mit Betriebsanfstcht zur
Sicherung der Ernte 1932.)

4. Sonstige wirtschaftliche Maßnahmen . Kapitel 1: Steuer¬
liche Erleichterungen für oie Anfteilnng von Gesellschaften.
Kapitel 2: Einheitsberatung . Kapitel 8: Mineralwas¬
ser st euer (wird aufgehoben ). Kapitel 4: Fonds
für gewerbliche Genossenschaften. Kapitel ö: Handel, Gewerbe
und börsenrechtliche Vorschriften. Kapitel 6: Ausprägung
von Vierpfennigstücken.  Kapitel 7: Aenderung der
Vorschriften über Haushalt und Schuldenwesen tm dritten
Teil der Krisenverorbnung zur Stchernng von Wirtschaft
und Finanzen vom 6. Oktober 1991. Kapitel 8: Spar - «nb
Giromaßnaymen , kommunale Kreditinstitute und Girover¬
bände sowie Girozentralen.

5. Sozialversicherung und Fürsorge . Kapitel 1: Kranken¬
versicherung: Senkung der Lasten um schätzungsweise 28 Pro¬
zent durch Pauschalierung der Nrzthonorare.
Kapitel 2: Unfallversicherung. Kapitel 3: Knappschaftliche
Versicherung. Kapitel 4: Gemeinsame Vorschriften. Kapitel 6:
Fürsorge . Kapitel 6: Schlußvorschriften.

«i. Arbeittzrechtlichc Vorschriften. Kapitel 1 (1) : Löhne
und Gehälter der Arbeiter und Angestellten
(Wciterlauf der Tarife bis 39. April 1932, Senkung der
Tarife auf den Stand vom 19. Januar  1927,
aber nicht um mehr als zehn Prozent,  ausnahms¬
weise um 16 Prozent , falls seit 1. Juli 1931 keine Senkung
eingetreten). Kapitel 2: Soziale Wahlen (Möglichkeit der
Verlängerung der Wahlzeit für Betriebsräte nsw. bis Ende
1933).

7. Sicherung der Haushalte . Kapitell : Umsatzsteuer.
(Im allgemeinen Erhöhung auf zwei Prozent
ausgenommen Getreide, Mehl und Schrot sowie Backwaren).
— Erhöhte Umsatzsteuer von 2,5 Prozent bzw. 1,35 Prozent

- für Betriebe mit mehr als einer Million Reichsmark Jahres¬
umsatz. — Ausgleichssteuer bet Auslandseinfuhr , Steuer¬
freiheit beim ersten Umsatz nach - er Einfuhr bleibt nur bei
Rohstoff.). Kapitel 2: Vorauszahlung der Ein¬
kommens - und KvrperschaftSsteuer (Vorver-

der Termine um einen Monat . Kapitel 8: Reichs-
' und sonstige Maßnahmen gegen Kapital-

(Ersaßt 25 Prozent des gesamten steuer¬
pflichtigen Vermögens bet Verlegung des Wohnsitzes ins
Ausland zwischen dem 1. März 1981 und 1. Januar 1982.)
Kapitel 4: Börsenumsatzsteuer bei Kompensationsgeschäften.

Realsteuern der Gemeinden. Kapitels : Ge-
V » allgemeinen um neun Prozent
ab 1. Januar 1932.

8. Schutz des inneren Friedens . Kapitel 1: Maßnahmen
g gen Waffenmißbrauch (Ermächtigungen an Landes-
behörden Aufforderung zur Waffenablieferung, verschärfte
Ueberwachnng des Verkehrs mit Dtenstwaffcn). Kapitel 2:
Uniformverbot (allgemeines Verbot von politischen
Uniformen und Abzeichen jeder Art ).

Oberbürgermeister GSrdeler Reichskommissar für die
Preisüberwachung

Der Reichspräsident empfing gestern abend Oberbürger¬
meister Dr . Gördeler - Leipztg  und bat ihn im Interesse
der Allgemeinheit und »er schnellen Durchführung der Preis¬
senkung, bas in der neuen Notverordnung geschaffene Amt
eines Netchskommissars für die Preisüberwachung z« über-
nehmen. Dr . Gördeler hat sich dem Reichspräsidenten zur
Verfügung gestellt und ist aus der Deutschnattonalen Bolks-
partei , die bekanntlich in Opposition zur Regierung Brü¬
ning steht, ausgetreten.

Di« Haushalte «»» Reich, Ländern »ud Gemeinde»
gesichert

I « einer Presse-Besprechung erklärte der Reichskanzler»
daß mit der neuen Verordnung der Schlußstrich unter die
Leutiche Deslationspcriodr gezogen sein müsse. Es gehe nicht
an, von Monat zu Monat immer wieder in Tarifverträge
und Beamtenbesoldungeu eiuzugreijen. Zum andern beleuch¬
tete Brüning die Bedeutung der Notverordnung für die
entscheidenden Auseinandersetzungen über die Tributsver¬
pflichtungen, die soeben in Basel gleich zu Anfang mit
schwere« Sämpsen und Konflikten angehoben haben. Für
diese Verhandlungen bildeten sie den Auftakt. Das Reichs¬
kabinett habe in einer entscheidenden Stunde — vielleicht
(n der entscheidendsten Stunde deutscher Geschichte— nicht
die Verantwortung auf sich nehmen wollen, abermals un¬
gerüstet mit leeren Kaffen im Rücken in solche Besprechungen
einzntreten . Nun feien aber die Etats von Reich, Ländern
und Gemeinden gesichert. Der Haushalt des Reiches sei
durch die Sparmaßnahmen der letzten beiden Jahre auf
einen Stand reduziert worden, der den niedrigsten Vcr-
glcichSzahlen aus der Vorkriegszeit entspreche, der selbst
bei intensivster Sichtung dem Auslände keine Möglichkeit
zur Kritik mehr bietet.

Aus dem Inhalt der neuen Notverordnung
Die angekündigt« amtliche Mitteilung über die Notver¬

ordnung wird, wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird,
erst heute vormittag ausgegeben. Wir find jedoch in der Lage,
die wichtigsten Einzelheiten schon jetzt mitzuteile«:

Dte Preissenkung  bei Len sog. gebundenen Preisen
soll in der Weise erfolgen, daß alle gebundenen Preise gegen¬
über dem Stand vom 1. Juli 1931 mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1932 umlüProzent  gesenkt sein müssen, widrigen¬
falls alle PreiSabeede « als « tchtig Letten . Falls ein « Sen¬
kung von 19 Prozent nicht ausreicht, so kan» - er Reichswirt-
schaftsminifter in bestimmten Fällen weitere Senkungen ver¬
anlassen. Weiter tritt ab 1. Januar eine Senkung - er Preise
für Kohlen und für Kali «m 19 Prozent ein. Der Preis-
kommissar  erhält als seine Hauptaufgabe die Ueber-
wachung der Preisentwicklung. Au diesem Zweck erhält er
weitgehende Machtbefugnisse. Er darf u. a. Geschäfte schließen,
die den von ihm für erforderlich gehaltenen Maßnahmen
nicht folgen.

Die ZinSsenkung  soll in der Weise erfolgen, daß
alle Zinsen für festverzinsliche Papiere , Pfandbriefe, Hypo¬
theken, Obligationen nsw., wenn sie 8 v. H. betragen, a u f
6. v. H. herabgesetzt  werden , wenn sie niedriger sind im
Verhältnis 8 : 6 v. H. Zinsen, die über 8 v. H. betragen, sol¬
len auf ö v. H. heruntergesetzt werden. Der Reichskommissar
für das Vankengewerve wird durch Vereinbarung mit den
Spitzenverbänöen eine Senkung - er Debetztnse»
herbetführen. In den Fällen , in denen eine Vereinbarung
nicht möglich ist, hat der Kommissar das Recht, von sich aus
Festsetzungen zu treffen. In Verhandlungen mit der Reichs¬
bank ist eine Annäherung des Lombardzinssatzes an den
Wechselzinssatz herbeigesührt worden. Die Senkung beträgt
znnächst ein Prozent . Bon besonderem Interesse ist, daß die
Steuerverzugszuschläge  ab 1. November aufge¬
hoben werden.

Die Hauszinssteuer  soll allmählich abgebaut wer¬
den, sie wird zunächst zum 1. April um 29 Prozent gesenkt,
dann später für die Jahre 1936—86 auf 75 Prozent , für die
folgenden Jahre aus 50 Prozent , so daß sie am 1. April 1940
ganz verschwindet. Dieser Abbau wird zunächst dadurch sicher¬
gestellt, daß Sie Hauszinssteuer nach bestimmten Sätze« sofort
abgelöst werden kann.

Die Mietseukung  ergibt sich aus der Herab¬
setzung der Hypothekenzinsen,  und zwar für Alt-
und Neuwohnungen. Wo die Zwangswirtschaft nicht mehr

von
Kapitel 8: Berstär-

Tages-Spiegel
Der Reichspräsident hat gestern abend di« sechste Notver»

»rdnnng , welche das Winternotprogram « der Reichs-
regierung enthält , «nterzeichnet.

. §
Di « kommunistische« Mitglieder deS AeltefteuratS habe«

erneut die Einberufung des Reichstags zu« 15. Dezember
beantragt.

«
Die Gesamtzahl -er Arbeitslosen i« Reich betrug a«

1. Dezember 8 957 066.
»

Präsident Hoover ging in seiner gestrigen Jahresbotschaft
vor dem Kongreß auch anf Deutschland «in «nd betonte
dabei, daß es sür Amerika notwendig sei, das deutsche
Volt *or der »nmttteldar devorstehende« Katastrophe z«
schütze».

besteht, ist die Möglichkeit der einmaligen Kündigung vorge-
sehen, und zwar zum 1. April ; das gilt auch für gewerb.
liche Räume. Durch Schutzvorschriftenzugunsten - er Land¬
wirtschaft und - es Hausbesitzes kann bei der Zwangsver-
fteigernng  von Grundstücken im Falle einer Verschleude¬
rung - er Zuschlag verweigert werden.  Unter Len
sonstigen wirtschaftlichen Maßnahmen find steuerliche Erleich¬
terungen sür die Austeilung von Gesellschaftenvorgesehen»
um die Rückentwicklungzu fördern . Die Einführung eines
Vierpfeunig - StückeS  soll den Sparbetrieb weiter
fördern.

Der zweite Teil der Notverordnung behandelt in erster
Linie die Frage derLöhneund Gehälter  der Arbeiter
«nd Angestellten. Es ist vorgesehen, daß alle Tarifverträge
vom Tage - es Inkrafttretens der Notverordnung gekündigt
werden mit der Maßgabe, daß dte Lohn- und Gehaltssätze
auf den Stand vom 19. Januar 1927 heruntergesetzt werden.
Die Löhne und Gehälter bei den Beamten in Reich, Ländern
und Gemeinden sollen ab 1. Januar 1932 um 9 Prozent und
bei Len Arbeitern um 19 Prozent gesenkt werden. Die neun¬
prozentigen Kürzung der Beamtengehälter wirkt sich praktisch
ebenso aus , wie die zehnprozentige Kürzung der Arbeitcr-
lühne, da als Grundlage für die Kürzung bet den Beamten
das ursprüngliche Grundgehalt genommen wird, während Lei
den Arbeitern vom gegenwärtige« Lohnstand ausgegangen
wird.

Bei der Sozialversicherung und -fürsorge wird eine Ände¬
rung »es Verhältnisses zwischen Aerzten und Krankenkassen
verordnet. In der Unfallversicherung ist eine Beseitigung
-er kleinsten Renten vorgesehen. In der Invalidenversiche¬
rung werden kleinere sachliche Aenderungen vorgenommen.

Ein weiteres Kapitel der Notverordnung enthält Maß¬
nahmen zur Sicherung des Haushaltes . In diesem ist in der
Hauptsache eine Erhöhung der Umsatzsteuer  anf
2 Prozent und die Erhebung einer Ansgletchssteuer für dte
Einfuhrwaren vorgesehen. In - er Frage der Real-
steuern  werden die Länder ermächtigt, im Bedarfsfall
einzelnen Gemeinden eine Erhöhung - er Nealsteuern zu
gestatten.

Um gegen die böswillige Kapitalflucht mit den
schärfsten Mitteln vorzugehen, ist in der Notverordnung
eine sogenannte Neichsfluchtsteuer  vorgesehen . Von
dieser Steuer werben alle diejenigen betroffen, die in der
Zeit vom 81. Mär , 1981 bis 81. März 1933 über 290 990
Mark Vermögen in das Ausland bringen. Die Steuer wird
in Höhe von einem Viertel ihres in Deutschland befindliche»
Vermögens erhoben. Für den Fall , daß die betreffenden
Kapitalflüchtlinge auch dann noch versuchen, die Steuer zu
hinterziehen, wird ein Steuersteckbrief  erlassen wer¬
den. Bei sofortiger Verhaftung und Aburteilung sind dann
Gefängnisstrafen vorgesehen.

Der letzte Teil der Notverordnung bringt Maßnahmen
zum Schutze des inneren Friedens . Neben Richtlinien gegen
den Mißbrauch von Waffen enthält dieser letzte Teil als
zweifellos einschneidendste Maßnahme ein allgemeines
Unisormverbot für sämtliche Verbände.  Jedes
Tragen von irgendwelchen Uniformen ist den Angehörige«
politischer Verbände außerhalb der eigenen Wohnung ver¬
boten. Weiter ist eine erhebliche Verschärfung des Ehren-
schntzes vorgesehen. Verleumdungen gegen Personen im
öffentlichen Leben werden in Zukunft mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bestraft. Außerdem find bis zum 3. Ja¬
nuar zur Sicherung des Weihnachtsfriedens alle Versamm¬
lungen, sowie alle Aufzüge unter freiem Himmel verboten.



Wirtschaftsverhandlungen mit Rumänien
TU. Bukarest, 8. Dez. Der am Sonntag in Bukarest

eingetrossene Ministerialdirektor Posse  verhandelte am
Montag abend mit dem rumänischen Handelsininister über
die Borzugszölle. Es verlautet , baß die bisherigen Miß¬
verständnisse bereinigt seien und bah es wahrscheinlich ge¬
lingen werde, die Grundlage zu neuen Verhandlungen zu
finden. Allerdings suche Rumänien Deutschland zu einem
stärkeren Maisankauf zu bewegen, wozu Deutschland nur
bei entsprechendenrumänischen Gegenleistungen geneigt sein
soll. Posse reiste am Dienstag nach Sofia weiter.

Politische Zusammenstöße
zwischen Reichsbaunerleuten «ud Nationalsozialisten

TU. Görlitz, 8. Dez. Am Montagabend kam es in KönigS-
hain (Oberlausitz) anläßlich einer von den Sozialdemokraten
veranstalteten Versammlung zu schweren Zusammenstößen
zwischen Reichsbannerangehörigen und Nationalsozialisten.
Die Versammlung, zu der zahlreiche Nationalsozialisten aus
der Umgebung erschienen waren , nahm einen sehr stürmi¬
schen Verlauf . Die Zwischenrufe und GcgenkunSgebungen
nahmen schließlich einen derartigen Umfang an, daß die Ver¬
sammlung geschlossen werden mußte. Beim Abzug der Natio¬
nalsozialisten kam es zu einer Schlägerei, in deren Verlaus
auch Schüße abgegeben wurden. Die ganze Einrichtung des
Saales wurde zertrümmert . Nach den bisherigen Feststel¬
lungen wurden 5 Reichsbannerleute schwer und mehrere
leicht verletzt. Auf Setten der Nationalsozialisten gab es
S Verletzte.

Kleine politische Nachrichten
Das Eingaberechl der Neichsbahnbeamten soll wieder her-

gestellt werden. Der Beamtenausschuß des Reichstags nahm
einstimmig einen Antrag der Staatsre -nerung an, durch den
die Neichsrcgierung ersucht wird, eine Aen' erung des Reichs,
bahngesetzes nach der Richtung hin ins Auge zu fassen, daß
in Personalsachen die Neichsrcgierung eine Einflußmöglich-
keit gegenüber der Neichsbahngesellschaft in der Behandlung
von Personalangelegenheiten erhält.

Der Streit um Gdingen kommt vor den Bölkerbnndsrat.
Gegen die Entscheidung des Danziger Völkerbundskommis¬
sars , Graf Gravtna , vom 28. Oktober dieses Jahres im
Gdingenstreit haben sowohl die Danziger , wie auch die pol¬
nische Negierung Berufung eingelegt. Die Angelegenheit
wird also in zweiter Instanz den Völkerbundsrat in direk¬
ten Verhandlungen beschäftigen.

Die Aussiihrungsbestimmungen zur Osthilfe erlaßen.
Der Neichskommissar sür die Osthilse hat nunmehr die
Durchführungsbestimmungen zur sog. Sicherungsverordnung
vom 17. November 1931 erlassen.

Die französische Regierung entschädigt die Bank von
Frankreich sür ihre Pfnndverluste. Zwischen der französi¬
schen Regierung und der Bank von Frankreich ist ein Ab¬
kommen über den Ersah des Schadens getroffen worden,
den die Bank durch die Pfundverluste in Höhe von etwa
2,5 Milliarden Franken erlitten hat. Der Staat hat der
Bank Schatzbonds in der Höhe ihrer Verluste zur Ver¬
fügung gestellt.

Die englischen Agrarzölle vor dem Unterhaus . Das
Unterhaus erörterte in zweiter Lesung das neue Gesetz
über die Agrarzölle. Der Landwtrtschaftsmintster erklärte
u. a.. daß es sich um einen Schritt handle, durch den die
englische Landwirtschaft zur Erzeugung von alltäglichen
Nahrungsmitteln angespornt werden soll.

Unabhängigkeit der Mandschurei? Nach Meldungen aus
Tokio und Mukden sind neue Bestrebungen im Gange, die
Unabhängigkeit der Mandschurei von China auszurufen.
Die Führer der japanfreundlich gesinnten mandschurischen
Kreise sollen in Tokio den Boden vorbereiten, um eine neue
Negierung in Mukden zu bilden, die der Mandschurei eine
eigene von Nanking unabhängige Verfassung zu geben hätte.

»0 800 Studenten fllr Krieg gegen Japan . 30 000 chine¬
sische Studenten haben am Sonntag in Nanking eine Kund¬
gebung für einen Krieg gegen Japan veranstaltet . Die Lage
war so bedrohlich, baß der Kriegszustand erklärt werden und
Truppen bereitgcstellt werden mußten. Die Studenten
waren im Laufe der vergangenen Woche ans allen Teilen
des Landes mit der Eisenbahn nach Nanking gekommen,
ohne Fahrkarten zu bezahlen.

Geheimsender bei Wien beschlagnahmt
TU. Wien, 8. Dez. Die Funküberwachungsstclle der öster¬

reichischen Postverwaltung hat im Hotel Bellevue in Baden
bei Wien eine vollständige Kurzmcllensenbcranlage beschlag¬
nahmt. Gleichzeitig wurden drei Männer und zwei Frauen
verhaftet. Es handelt sich bei ihnen um zwei Lettländer
namens Karl Michelson und Adam McikiS, sowie um einen
angeblichen Martin Klein aus Memel. Die Sendestation war
in zwei Koffern verpackt. Bei der Verhaftung versuchte einer
der Fcstgenommenen einen Zettel zn vernichten, der eine
Reihe von Namen kommunistischer Agenten trug.

Nach einer weiteren Meldung aus Wien scheint fest¬
zustehen, daß man einer internationalen kommunistischen
Spionagezcntrale , der bisher größten Europas , aus die Spur
gekommen ist, die mit den modernsten technischen Mitteln
ausgerüstet war, um unabhängig von Post und Telegraph
mit ihren Hintermännern in Verbindung zu bleiben. Fest
steht auch, daß die Verhafteten über sehr erhebliche Geld¬
mittel verfügten, die ihnen offenbar vom russischen Geheim¬
dienst zugekommen sind.

Riesencmleihe der Bereinigten Staaten
Das amerikanische Schatzamt hat sür insgesamt 1,3 Milli¬

arden Dollar neue Schatzscheine mit einer Laufzeit von 3, 6
und 12 Monaten bei einer durchschnittlichen Verzinsung von
3 v. H. zur Zeichnung aufgelegt. Tie Nicsentransaktion bient
in der Hauptsache zur Abdeckung der Mitte Dezember fällig
werdenden Verbindlichkeiten in Höhe von 1,1 Milliarden
Dollar.

Politische Kurzmeldungen
Die gegenwärtige Woche wird politische Entscheidungen

von größter Tragweite bringen. Nicht weniger als drei
große Ereignisse spielen sich in diesen Tagen ab. In Basel
trat der beratende Sonderausschuß der BIZ . zusammen,
der die Frage der deutschen Zahlungsfähigkeit auf Ersuchen
Ser Neichsrcgierung erneut narhprüfen soll. In Amerika
wurde der Kongreß eröffnet, dessen Entscheidungen von
größter Tragweite für bas Schicksal des Präsidenten Hoover
und für Sie Frage sein werden, ob das amerikanische Volk
dem Hoover-Feierjahr und damit der neuen Politik , die
Hoover in Bezug auf die europäischen Angelegenheiten cin-
geschlagen hat, zustimmen wird oder nicht. Für heute er¬
wartet man die Bekanntgabe der neuen Notverordnung der
Neichsregierung, der größte wirtschaftspolittscheBedeutung
znkommt und von deren Ergebnissen das Schicksal der Re¬
gierung Brüning abhängen wird. — Das französische Kabi¬
nett hat angeordnet, daß die französischen Vertreter für
Basel nur beschränkte Vollmacht erhalten und in jedem
Falle vor ihrer Zustimmung zu den Anträgen den Beschluß
des französischen Kabinetts einzuholen haben. — Der Kreu¬
zer „Emden" ist nach über einjähriger Abwesenheit wieder
in Deutschland eingetroffen. Der Kreuzer war am 1. Dezem¬
ber 1930 zu seiner vierten Auslandsreise ausgelaufen » die
ihn über Spanien dnrch das Mittelländische Meer nach In¬
dien, China und Japan und auf der Rückreise an die West¬
küste Afrikas führte. — Der Fürst von Hohenzollern-Sig-
maringen , vor dem Krieg der reichste Grundbesitzer Süb-
deu' schlands, hat seinen gesamten landwirtschaftlichen Besitz
in Hinterpommern , acht Güter von zusammen 13 500 Mor¬
gen, zur Siedlung verkauft. — Der ungarische Minister¬
präsident Graf Bethlen weilt in privater Angelegenheit in

Rumänien . Mau vermutet, daß Bethlen über die Möglichkeit
einer wirtschaftlichenAnnäherung zwischen Ungarn und der
Kleinen Entente verhandelt. — I » der Omar -Moschee zu
Jerusalem wurde ein mohammedanischer Weltkongreß er¬
öffnet, dem man große Bedeutung für die politische Entwick¬
lung in Voröerasien zumiß,. - Die Außenhandelsbilanz
Japans wccst gegenüber dein Vorjahr eine Anöfuhrvermin-
öernng von 40 Millionen Acn und eine Einfuhrvermlnde-
rung von 15 Millionen ffjen aus.

Aus aller Well
Doppelmord in Niederbayern

In der Ortschaft Obcrvubach bei Thannberg (Nieder-
bayernj wurden die 24jährige ledige KrämerStvchter Babettr
Frey und deren dreijährige Nichte, die während der Kirchzett
allein zu Hause ivaren ermordet. Nach der Bluttat raubte
der Mörder die Ladenkasse aus und flüchtete mit etwa 30 M.

Nanbiibersall auf eine Geschästsinhaberin
In Köln überfielen abends zwei Räuber die Inhaberin

emes Zigarrengeschäfts, schlugen sie nieder und fesselten
sie. Sre raubten io»o Zigaretten und 13g Mark Bargeld.
Kriegsinvalide gewinnt nach iz Jahren di- Sprache wieder

Ein Düsseldorfer Kriegsinvalide . der im Kriege ver¬
schüttet wurde und dabet seine Sprache verloren hatte, ist
jetzt nach 15 Jahren von seiner Stummheit erlöst worden.
Im Kreise seiner Familie war eine heftige Debatte ent-
standen, die den Mann derart erregte, baß er plötzlich wieder
zu sprechen begann.

Verfehlte Spekulationen
Durch verfehlte Spekulationen des ersten Prokuristen der

Düsseldorfer Zweigstelle einer Großbank sind Verluste ent-
standen, deren Höhe noch nicht genau festgestellt werten
konnte, die aber auf etwa 100 000 RM . geschätzt werden. L e
Untersuchung der Angelegenheit durch die Staatsanwalt¬
schaft ist eingeleitet.

12- bis 15jährige Eissnbahnräuber
sind in der rheinischen Stadt Oberhauscn dingfest gemacht
worden. Die Burschen haben eingestanöcn, fünf bis se ' s
Stückgutwagen beraubt zu haben. Sie entfernten an den
Wagen die Plomben , schlichen sich ein und stahlen Pralinen,
Schokolade, Aepfel, Wein, Rum, Schuhe und Seife.

Einschränkung der Anklage im Stlarck -Prozeß
Der Verhanölungsstoff im Sklarck-Prozeß ist durch Ge¬

richtsbeschluß eingeschränkt worden. Das Gericht hat den
ganzen Komplex um den Monopolvertrag der Sllarcks mit
der Stadt Berlin ausgeschaltet. Aus der Erklärung des Vor¬
sitzenden ergibt sich die Schuldlosigkeitder Sklarcks in di. 'en
Abschnitt des Prozesses. Man darf aus dem bisherigen Er¬
gebnis der Beweisaufnahme schließen, daß die Sklareks den
Monopolvertrag auf legale und einfache Weise von der
Stabt Berlin erhalten haben. Da der Vertrag ans dem Pro¬
zeß ausscheidet, entfällt auch gegen die angeklagten Bear t :u
der Vorwurf der Untreue und gegen die Sklareks der Vor¬
wurf der Anstiftung zur Untreue . Es entfällt ferner der
Borwurf der aktiven und passiven Bestechung . Die Er¬
klärung des Gerichts bedeutet einen unerhörten Rückzug der
Staatsanwaltschaft , die in einer Voruntersuchung, die zwei
Jahre gedauert hat, nicht die Möglichkeit gefunden hat, dieses
Ergebnis ihrer Anschuldigungen vorherzusehcn.

Elli Beinhorn fliegt nach Japan?
Wie aus Berlin mitgetetlt wirb, beabsichtigt die deutsche

Sportfliegerin Elli Beinhorn , die einen neuen Fernflug an¬
getreten hat, nach Japan zu fliegen. Sie sliegt ohne Be¬
gleitung.

18 Verletzte bei einem Zngznsammenstoß
Im Bahnhof von Nottingham ereignete sich infolge de»

dichten Nebels ein Zusammenstoß zwischen einem einführen¬
den Arbeiterzug und zwei Lokomotiven. Da die Geschwindig¬
keit des Zuges nicht groß war, verlief der Zusammenstoß
verhältnismäßig glimpflich. 18 Personen wurden verletzt.
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Bert Ibenstein war voller Eifer. „Er hat angerufen?
Dos ist großartig! Der Stein kommt ins Rollen! — Natür¬
lich geben Sie hin!"

„Was wird er mir mitznteilen haben?"
„Ich weiß es nicht. Aber Hinsehen müssen Sw ! Ich

werde im Cafö „Excelstor" auf Sie warten. Ereignet sich
etwas Besonderes, so bin ich ganz in Ihrer Nähe. Sie dür¬
fen m' ch dann nur rufen."

„Ich bin doch gekannt , was mir Kcmiiako mitzuteilen
hat."

„Sie ahnen es nicht?"
„Man denkt an dies und jenes."
„Er w'rd Ihnen vor'chlaoen, ihm das Ee^-'mn's des

Giftaa 'cs „Omega" zu verkaufen."
„Ich? — Herrgott, w'e kann ich das! Die Aufze-chnun-

gen sind wir gestohlen. Ich muß doch damit rechnen, >mß
irgendein Kerl, in dessen Händen sich die Papiere befinden,
bereits hinter die Lösung der Geheinuchrift gekommen ist! —
Und wenn nicht! Wenn ich die Papiere n'cht mehr in meine
Lände bekomme, fehlen mir ja selbst di« Unterlagen für die
überaus verwickelten chemischen Berechnungen. Ob ich ahn«
b'e ê Unterlagen je wieder die gleichen chemischen Prozesse
Hervorrufen kann, weiß ich ja gar nicht. Es handelt sich doch
um Persuche, um immer neu« Versuche und schwierige Ve-
recknungen. — Sie machen sich da wohl keinen rechten Be¬
griff."

„Doch, ich begreife das. — Ich begreife jetzt sogar viel!"
antwortete Ibenstein.

„Das heißt das nun wieder?"
„Sie fragen zu oft, Herr Professor. — Also Sie geben

zu Komitako. Unterbre'tet er Ihnen einen derartigen Vor¬
schlag. dann zeigen Sie sich verhandlungsfreundlich."

„Ich habe nicht die geringste Lust . . ."
„Bitte, stellen Sie sich verhanolungssreundlich! Es wird

sich dann alles finden."

„Mio schön, ich füge mich."
„Jetzt kann ich Ihnen auch einiges erzählen. — Der Alt¬

warenhändler Semjon Rastowlowitsch in der Karlgasse hat
reizende Altertümer ."

Klüber sah Ibenstein ratlos an. Dann schlug er erbost
auf den TUch. „Lassen Sie diese Albernheiten!"

„Sie sollten m' ch erst aussprechen lassen, Herr Professor!"
„Mas ist also?"
„Rastowlowitsch bat in seiner Wohnung auch zwei sehr

alte Scbränke und einen wundervollen alten Schreibtisch."
Klü'-er fauchte ihn bas an. „Wollen Sie Ihr Spiel mit

mir treiben? — Ich rate Ihnen . . .1"
„Aber ich bin sa noch nicht seit'"!"
Seufzend tank der Professor in seinen Sessel zurück.

„Gut, reden S 'e meinethalben bis morgen früh so weiter!"
„Solange haben Sie nicht Zeit, mir zuzuhören, Herr

Pro ^ or. Sie müssen um sechs Uhr bei Komitako sein!"
Es kam keine Antwort . Da sprach Bert Ibenstein wei¬

ter : „Al 'o wirklich schöne Sachen hat Semjon Rastowlowitsch.
Das kchäntie aber ist ein Bild . . ."

Jetzt hielt es Klüber aber nicht mehr aus . Er sprang
auf und rannte wie toll durchs Zimmer.

Bert Ibenstein lorach gelassen weiter: „Ich hätte das
Bild gekauft. Um jeden Preis . Aber es war wirklich un¬
verkäuflich. Wenn ich Ihnen das Bild gebracht hätte, Herr
Professor . . "

Klüver schrie außer sich: „Hören Sie auf! Hören Sie
auf der Stelle mit diesem Bilde auf!"

„Auch wenn bas Bild Lia Nissander darstellt?"
KliUer w'rbclt« wie ein Kreisel herum. „Was sagen

S 'e? Ein Bild von Lia Nissander hängt im Laden dieses
russiscken Altwarenhändlers ?"

„Nicht im La ên. — In seiner Wohnung!"
„In seiner Wohnung? Wie kommt der Kerl zu einem

solchen Bild?"
„Eg ist keine Photographie. Es ist ein Gemälde."
„Ein Gemälde?"
„Ja , wohl e'nw« Jahre alt."
„Und? — Weiter, weiter!" r
„<N>rf ich also von dem Bilde weiter sprechen?"
„Fragen Sie nicht!"
„Das Bild stellt «in« junge Russin dar. in köstlichem,

russischem Nationalkostüm. — Und das junge, überaus schöne
Mädchen ist Lia Nissander."

„Eine Russin? — Es wird ein« Ähnlichkeit vsrliegen.
Sie irren sich natürlich!"

„Ich gehe jede Wette «in , daß das Gemälde Lia Niflan-
der darstellt. — Das ist auch ganz natürlich so."

„Was? — Natürlich nennen Sie das? — Ihre Begriff«
von Natürlich und Widernatürlich sind wohl auf den Kopf
gestellt?"

„Ich glaube nicht, Herr Professor. — Lia Nissander war
ja jahv-Uang in Rußland ."

„Sie war in Rußland ?"
Klüber zeigt« unverhohlen sein Erstaunen. „Davon hat

sie mir nie etwas erzählt ."
„Sie erwähnte es wohl zufällig nicht."
„Das ist nur denn doch neu!"
„Sie war mehrere Jahre in Moslau . — Dort ist wohl

auch das D'id gemalt worden."
„Ich will dies Bild sehen!"
„Halt! Unter keinen Umständen dürfen Sie ku'es Bild

zu sehen beaehren! Sie müs' :n nur ferner fest geloben, daß
Sie L'a N'ssander nichts von dem Bilde sagen werden, ebenso
auch, daß Sie nichts davon sagen werden, was Sie von ibw,"
rnssi'chen Aufenthalt wissen. — Liegt Ihnen an dem Dkio»
Soll ich versuchen, es doch noch erhandeln zu können?

„Unb-'dinat !" -
„Gut! Aber dann müssen Sie di« Finger von oer e-acy«

en. Sie verderben mir sonst alles." „
„Ich möchte es immer noch nicht glauben . .
„Sie können sich darauf verlassen: «- verhalt sich so! —
habe auch den Mann kennengelern̂ der S :e nachts m:t

i Messer anarisf und auf Die losstach.
„Was?" DerbUM sah Klüber auf leinen Gast. „Und

, saaen Sie so ruhig?"
„Soll ich mich deshalb anfreae.. .

Ich würd^ nn 'den her Mnae unte^und _ das wäre nicht gut. Es genügt mir, >.atz uh
ß, wo ich den Mann finde."

„Und wenn er verschwindet?"
„Er wird vorerst nicht verschwinden."
„Wer ist es?"
„Das möchte ich noch nicht sagen.
„Ich verlana« es zu wissen!"
„Ich kenne ja selbst seinen Namen noch nicht. >>

(Fortsetzung folgte



Tagung
der süddeutschen Landwirtschafttzkammern

Am 4- Dezember fand in München eine Konferenz der
süddeutschen und südwestdeutschen Landwirtfchastskammern
statt, an der auch die sächsische Landwirtschaftskammer sowie
Negierungsvertreter dieser Lader teilnahmcn . In eingehen¬
der Anssprache wurde die gegenwärtige Not der bäuerlichen
Betriebe namentlich in Süddeutschland behandelt und eine
Reihe von Entschließungen angenommen . Verlangt wurden
Schutzmaßnahmen für gefährdete landwirt¬
schaftliche Betriebe,  Bereitstellung von Mitteln zur
Kreditgewährung und Umschuldung, Aufhebung der genossen¬
schaftlichen Kreditkürzungen, Zinssenkung , Zollcrhöhung,
insbesondere für die bäuerliche Veredelungswirtschast , Ein¬
führung eines Verwendungszw " insbesondere für
Holz,  Drosselung der Einfuhr , S . . ng der Soziallasten.

Eine Entschließung,  in der diese «nif-
gestellt und begründet waren , wurde telegraphisch der Nelchs-
regierung übermittelt . Die Stützungsaktion der Neichsregie-
rung für Kartoffclflocken gab Veranlassung , in einem An¬
trag an die Reichsregierung ausreichende Berücksichtigung
der einheimischen Gerste zu verlangen . Die Aussprache über
die Lage des Wald besitz es  zeigte , daß in allen süd¬
deutschen Ländern ebenso wie im Privat - und Gemctnde-
waldbcsitz die Verhältnisse zum Ruin der Forstwirtschaft
treiben . Es wurde deshalb eine Entschließung, die sich mit
wirtschaftspolittschen, tarifarischen und steuerlichen Fragen
befaßt, der Neichsregierung zugeleitet.

Da bisher die Anträge der landwirtschaftlichen Spitzen¬
organisationen auf Anpassung der Einhcitswerte an die ver¬
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse beim Neichsfinanz-
ministerium kein Gehör fanden, wurde in einer Entschlie¬
ßung nochmals auf die katastrophale Wirtschaftslage der
land- und forstwirtschaftlichen Betriebe hingewicsen und
verlangt , baß die Einheitswerte entsprechend richtig gestellt
werden und daß namentlich die Relation der Einheitswerte
der durch die fallenden Viehpreise betroffenen Viehbctriebc
entsprechend der Verschiebung der Rentabilität abgeänücrt
wird.

Aus Württemberg
Pfändungen in der Landwirtschaft

Durch eine Verordnung des Württembergischen Justiz¬
ministerrums vom 2. Dez . ds. Js . über die Pfändung und
Verwaltung beweglicher Sachen in der Landwirtschaft ist be¬
stimmt worden:

t . Bei der Pfändung in beweglichen Sachen landwirtschaft¬
licher Schuldner beschränkten sich die Gerichtsvollzieher nicht
leuen auf die Untersuchung, inwieweit die Sachen zum Not¬
bedarf des Schuldners und seiner Familie gehören und zur
Fortführung des Wirtschaftsbetriebs unbedingt erforderlich
sind t8 811 Nr . 2- ^ ZPO ., 8 61 Nr. 2- ^ DAGV .). Darüber
hinaus muß aber außerdem geprüft werben, ob es sich bei
dem Betrieb um ein Landgut handelt und ob die Sachen in
dessen Zubehör find. Landgut ist jeder aus einem ober mehre¬
ren Grundstücken bestehender landwirtschaftlicher Betrieb
ohne Rücksicht auf Größe und Erträgnis im Verhältnis zum
Nahrungsbcdarf des Schuldners und seiner Familie , also
auch ein vom Schuldner oder seiner Familie geführter land¬
wirtschaftlicher Nebenbetricb . Zubehör eines Landguts ist das
sämtliche zum Betrieb bestimmte Geräte und Vieh , letzteres
ohne Unterschieb, ob es sich um Arbeits -, Nutz- oder Nach-
zuchstiere handelt und auch bann, wenn es etwa schon zum
Verkauf bestimmt ist t8 98 Nr . 2 BGB ., 8 73 Nr . 2b DAGV .).
Dieses gesamte Zubehör wird, wenn es dem Schuldner ge¬
hört, von der Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Ver¬
mögen erfaßt und ist damit der Fahrnispfändung überhaupt
entzogen <8 805 Abs. 2 Satz 1 ZPO ., 8 73 DAGV .). Gehört
das Zubehör dem Pächter eines landwirtschaftlichen Grund¬
stücks, so kann es diesem gegenüber gepfändet werden unbe¬
schadet der Pfandrechte des Verpächters oder eines Kredit¬
instituts , dem das Pächterinvcntar auf Grund des Gesetzes
vom 9. Juli 1928 verpfändet ist.

2. Kommt es zum Verkauf gepfändeter Fahrntsgegen-
stände, so muß in jedem Fall eine unwirtschaftliche Verschleu¬
derung der Sachen vermieden werden. Diesem Zweck dient
vor allem die VunbeSratsverorünung vom 8. Oktober 1914.
Darnach ist der gewöhnliche Verkaufswert tunlichst schon bei
der Pfändung zu schätzen und ein Zuschlag nur zulässig, wenn
bei der Versteigerung mindestens die Hälfte dieses Wertes
als Mindestgebot erreicht wirb. Andernfalls ist die Ver¬
steigerung als ergebnislos zu behandeln. Daneben bietet der
Weg, gemäß 8 825 ZPO . beim Vollstreckungsgericht eine
andere Art der Verwertung zu beantragen , unter Umstän¬
den die Möglichkeit, ein günstigeres Ergebnis der Verwer¬
tung zu erzielen . Hiezu kann auch die Mitwirkung des be¬
treibenden Gläubigers dienlich sein, der gleichfalls Wert
darauf legen muß, baß der Schuldner durch die Vollstrek-
kung nicht über das notwendige Maß hinaus geschädigt und
wirtschaftlich geschwächt wird.

3. Die Notlage weiter Schuldkreise macht es erforderlich,
den Verhältnissen auf dem Gebiet der Zwangsvollstreckung
e-hlhte Aufmerksamkeit zuzuwenden . Die Amtsgerichte
werden veranlasst, über wichtige Wahrnehmungen oder
außerordentliche Notstände von allgemeiner Bedeutung , die
tm oollstreckungswesen zutage treten, hieher zu berichten.

Aus Stadl und Land
ortrag im DarlehxnSkassenverein Simmozheim

^ - „ . 5̂ mozheim  hielt letzte Woche Diplomlai
im Verband Landw. Genossens,
im vollbesetzten Saal der Oberklasse einen Vortrag

^ aus der Deflation inner
aus A " / ° h ° n s kaffen ". Er führte etwa soll
ebenlatck,- E»er Inflation in die Deflatto
DeklatSchwierigkeiten  wie die Inflation bringe.
Deflation wirke sich erst jetzt voll aus . Leiber hal
Slei/ ' ?Ecvölkcrn .ig  die gefährliche Lag,
» ch erkannt. sonst würden viele drückende Schichte«

gemacht worden sein, die bei richtigen Kalkulationen hätten
zurückgestelltober überhaupt vermieden werden können. Auch
bei der Inflation Hütten die meisten es erst nachher gewußt
wie man es hätte machen sollen, und so sei es auch heute
wieder. Um die kleinen Leute vor noch größerem Schaden
zu bewahren, müsse der Weg der genossenschaftlichenSelbst¬
hilfe beschritten werden . Die heutige schwierige Lage sei
aus der Geldknappheit und durch die überhöhten Zinsen
entstanden. Der Wucherparagraph der Vorkriegszeit müsse
notwendig wieder angewandt werden. Ferner habe sich die
starke Auslandskonkurrenz verhängnisvoll für den Bauern¬
stand ausgewirkt . Um aus der jetzigen Lage noch zu retten
was irgend möglich ist, empfahl der Referent den Zu¬
sammenschluß der Landbevölkerung und besonders der Klein¬
bauern im Nahmen der genossenschaftlichenDarlehenskassen.
Der Gcnossenschaftsgeist müsse unter den Kleinbauern wach¬
sen, um die heutige schwere Zeit überwinden zu können.
Eine Darlehenskasse sei in der Lage, Zwangsverk 'iufen und
damit der Verschleuderung von Grund und Boden wirksam
vorzubeugcn . In der Diskussion wurde bezweifelt , ob unter
den jetzigen Verhältnissen , wo viele den Zins , viel weniger
noch die Schuld selbst tilgen könnten, es noch möglich wäre,
den vom Referenten empfohlenen Kunstdünger noch bezahlen
zu können. Ebenso wurde die ZinSspanne kritisiert und im
Obstbau auf die Schwierigkeiten hingewicsen , die dem so
dringend empfohlenen einheitlichen Sortenanbau entgegen-
stchen. Unter allscitiger Zustimmung wurde auch staatliche
Hilfe gefordert in der gleichen Weise, wie sie oen Groß¬
banken zuteil werde, damit durch verbilligtes Kapital auch
den Dorfbanken geholfen werden könne und dadurch den
Kleinbauern . Der viel zu hohe Zinsfuß fand scharfe Ab¬
lehnung und es wurde der Negierung die Schuld daran zu-
gcschoben, weil sie es unterlasse, auch hier durch Notverord¬
nung helfend einzngreifen . Der Vorsitzende des Aufsichts-
ratcs , Bürgermeister Fischer,  gab bekannt, baß er einen
Antrag auf staatliche Hilfe für die Darlehenskassen auf der
letzten Vezirksversammlung in Ealw etngebracht habe. Der
Referent beantwortete dann noch verschiedene Fragen , wor¬
auf Bürgermeister Fischer in seinem Schlußwort Diplom¬
landwirt Teutschländer für seinen lehrreichen Vortrag den
Dank der Versammlung aussprach und die Anwesenden zur
Einigkeit und zum Zusammenschluß in der Darlehenskasse
auffordcrte.

Gemelnderatswahlergebnisse aus dem Bezirk
Bei der Gemeinderatswahl in Althcngstett  wurden

die bisherigen Gemeinderatsmitglieder Ehr. Strähle,
Eugen Flik,  Leonh . Schwarz,  Jakob Ztpperer,  Hein¬
rich Angerhofer  und Eugen Fischer  wiedergewählt.
Auf die vorhandenen 3 Wahlvorschläge sind je 2 Sitze ent¬
fallen.

Zum Gemeinöeratswahlergebnis in Neu Heng  st ett
sei noch mitgeteilt , daß bet der Wahl nur einer der seitheri¬
gen Gemeinderäte sein Mandat verlor , ein weiterer Ge-
metnderat hatte im voraus eine Wiederwahl abgelehnt . Im
übrigen bringen auch die neuen Männer die erforderliche
Eignung für ihr Amt mit und werden das von der Wähler¬
schaft in sie gesetzte Vertrauen rechtfertigen.

In Möttltngen  hatte die Gemetnderatswahk fol¬
gendes Ergebnis : Wtedergewählt sind die bisherigen Ge¬
meinderäte Graze , Lauxmann und EhntS.  Für die
altershalber ausgetretenen Gemeinberäte Kopp und Wohl-
gemuth wurden gewählt : Johannes Kopp  und Friedrich
Weiß.  Als Ersatzmänner kommen in Betracht : Gottlieb
Weiß  und Christian Bolle.  Ein Wahlvorschlag war nicht
eingereicht und somit wurde nach dem Mehrhettswahlver-
fahren gewählt . Die ganze Wahlhandlung ist überaus fried¬
lich verlaufen.

Der Kaninchenzucht-Verein C«lw
veranstaltet auch dieses Jahr , und zwar kommenden Sonn¬
tag, in der Turnhalle eine große Kaninchenausstellung . In
dieser werden die Vcreinsmitglieder zeigen, welche Werte in
der Kaninchenzucht liegen und zu diesem Zwecke auch eine
Fell - und Pelzschau mit der Ausstellung verbinden , wobei
von sachkundiger Seite Aufklärung erteilt werden wird. Da
immer noch zu wenig bekannt ist, daß ein großer Teil der
Pelzwaren aus veredelten Kaninchenfellen besteht, sollte jede
Dame für diese Abteilung Interesse zeigen und sich über¬
zeugen, was aus Kaninchenfellen alles hergestellt werden
kann. Als Fleischlieferant ist das Kaninchen besonders wert¬
voll , da sein Fleisch laut Analyse an Nährwert mit an erster
Stelle steht. Bei der großen Wirtschaftlichkeitder Kaninchen-
anszucht sollte deshalb gerade heute dieser mehr Aufmerksam¬
keit zugewandt werden. Der Kaninchenzucht-Verein steht
jedem Anfänger hierbei mit Rat und Tat zur Sette . Dem
rührigen Verein wäre ein guter Besuch der Ausstellung sehr
zu gönnen . Näheres im Anzeigenteil.

Wetter für Donnerstag und Freitag
Von Spanien erstreckt sich ein Hochöruckrücken über Süd-

beutschland hinweg . Bei Island zeigt sich wieder eine starke
Depression , unter deren Einfluß für Donnerstag und Frei¬
tag nach vorübergehender Aufheiterung wieder schlechteres
Wetter zu erwarten ist.

*

Grnnbach, 8. Dez . Bet der Gemeinderatswahl haben von
467 Stimmberechtigten 284 Wühler abgestimmt, das sind 61
Prozent . Gewählt sind von der bürgerlichen Wahlveretni-
gung Kusterer Friedrich, Bäckermeister, mit 184 Stimmen:
Kleile Gottl ., Landwirt , mit 171 Stimmen und Nonnen¬
mann Ernst, Fässer, mit 169 Stimmen : Arbeiterschaft Grun-
bach: Vohnenberger Friedr ., Bankbeamter , mit 197 Stimmen
und Strobel Friedrich, Goldarbeiter , mit 193 Stimmen.

SCB . Pforzheim , 8. Dez . Am 17. August wurde einem
hiesigen Edelsteinhändler aus dem Schnellzug Heidelberg-
Stuttgart auf dem Bahnhof Bruchsal ein Handkoffer mit
echten und unechten Steinen sowie Brillantringen usw. ent¬
wendet. Dafür blieb ein ähnlicher Kosser tm Abteil zurück.
Dieser „Diebstahl " hat nachträglich sein« Aufklärung ge¬
funden, er hat sich als vorgetäuscht herausgestellt . Der Eigen¬
tümer des Koffers wirkte mit den „Tätern " zusammen. Es
sind Verhaftungen erfolgt , der Koffer war auswärts ver¬
steckt, er ist wieder beigeschafft und enthält den Hauptteil der
Steine usw., dagegen werden die wertvollen Brillantringe

Grubenunglück in Rumänien
TU . Bukarest, 8. Dez . Durch schlagende Wetter wurde«

auf der Grube Lonia bet Petrosani 6 Arbeiter getötet und
14 schwer verletzt. Die Arbeiter wurden unter einer ein-
stürzenden Galerie begraben. Die Rettungsarheiten gestal-
teten sich sehr schwierig, da fortgesetzt Gas ausströmte . Meh¬
rere Arbeiter erlitten Gasvergiftungen . Bisher konnten
3 Leichen geborgen werden.

noch vermißt . Tie Versicherungsgesellschaft hatte — besonders
im Hinblick auf durchwegs gute Auskünfte über den angeb¬
lich Bestohlenen — eine namhafte Entschädigung geleistet.

Altenstcig, 9. Dez . Dem gestrigen Bericht über das Er¬
gebnis der hiesigen Gcmeinberatswahl ist noch nachzutragcn,
daß neben den bereits ausgeführten Neugewählten sich auch
der seitherige Gemeinderat Alfred Schittler,  Bnchdruck-
meister (Mittelstand , mit 416 St .) befindet.

Nottenbnrg , 8. Dez . Das Ergebnis der Gemeinderatswahl
zeigt folgende Zahlen - Komm. Opp. 0, Christl. Volksdienst 1,
SPD . 7, Zentrum 3, Dentschnativnale 3, Bürgerliche Ein¬
heitsliste 3, NSDAP . 7, Komm. Partei 6. Die Wahlbeteili¬
gung betrug 79 Pro ' ent.

SCB . Sulz a. N ., 8. Dez . Nach einem arbeitsreichen,
von großem Erfolg gekrönten Leben verschied am Samstag
nachmittag nach längerem Leiden Kunstmühlebesitzer
M. Schmiü (der Vater von Negierungsrat Dr . Schmid in
Calw ) im Alter von 68 Jahren . Mit dem Verstorbenen ist
ein Mann dahingegangen , der in seinem Leben nur rast¬
lose zielbewusste Arbeit und Pflichterfüllung kannte.

SCB . Stuttgart , 8. Dez . Am 6. Dezember 1996, also vor
jetzt 25 Jahren , fanden nach der Revision der alten würt-
tembergischen Verfassung die ersten Landtagswahlen nach
dem neuen Recht statt. Von den damals in die Kammer d r
Abgeordneten neu eintreteudru Mitgliedern haben bis
heute ununterbrochen dem Landtag angesiört die A^geo . d-
nctcn Andre vom Zentrum , Hcymann von der SozialLe , w-
kratie und Körner vom Bauernbund . Sie feierten somit
jetzt ihr „silbernes " Laudtagöjubiläum und sind jetzt nächst
den Abgeordneten Dr . Hicbcr und Keil , die diesen Tag schon
vor einigen Jahren begehen konnten, die dienstältestcn Mit¬
glieder des LandeLparlaments.

SCB . Stuttgart , 8. Dez . Durch eine Verordnung des
Wirtschastsministeriums ist für die Beitreibung von Rsi .k-
stäuden in der Sozialversicherung als Vollstresiung ^bcamicr
der Ortsvorsteher oder der für ihn bestellte gemeindliche
Vollstreckungsbeamte derjenigen Gemeinde , in deren Bezirk
Vollstreckungshandlungcn vorzunehmen sind, bestimmt
worden.

SCB . Stnttgart , 8. Dez . Durch eine Verordnung des
Innenministeriums werden als Gebäudebrandschadenumlage
für das Kalenderjahr 1932 7ch Ncichspfennig auf 109 R ?i^ s-
mark Umlagckapital erhoben. Das Umlagekapital ist bei
den Gebäuden der dritten Gefahrenklasse (Negelklasse) gleich
dem nach Vorkriegsprcisen berechneten Brandverstchernngs-
anschlag: bei den Gebäuden der ersten, zweiten , vierten,
fünften und sechsten Klasse beträgt das Umlagekapital das
Etnhalb -, Drei -, Zweieinhalb -, Fünf - und Achtfache jenes
Anschlags.

SCB . Stuttgart , 8. Dez . Nach einer Bekanntmachung
des Evang . Oberkirchenrats wird auch in diesem Jahr den
Kirchengemeinden nahegelegt , bas Opfer am ErschcinungS-
fest dem Verein für evangelische Mission in Kamerun und
Norbtogo zuzuwenden.

Turnen und Sport
Tnrner -Hmdhall

TV . Calmbach 1. - TV . Calw  1 . 2 - 4 so : 2)
Die Pflichtsptel-Run - e im unteren Schwarzwald -Nagold-

Gau, welche der Calwer 1. Elf die wohlverdiente Bczirks-
meisterschaft brachte, wurde mit dem sonntäglichen Ziel io
Calmbach beendet. Calw trat mit 3 Mann Ersatz an und er¬
zielte das gleiche Ergebnis wie tm Vorspiel . Uebcr das
Treffen ist in erster Linie zu berichten, daß der aufgeweckte
Boden sowie die unschöne Spielweise des Gegners kein
flüssiges Spiel aufkommen ließ. Dazu kam noch ein un¬
fähiger Schiedsrichter, der seiner An 'gabe nicht gewachsen
war. — Zu Spielbeginn arbeitete Calmbach eine leichte
Ueberlegenheit heraus , während sich die Einheimischen durch
die erfolgte Mannschaftsnmstellung nicht so recht zusa'̂ men-
fanden. Doch diese Schwäche wurde überwunden und sie
zeigten in der Folgezeit zum Teil schöne Leistungen , o'me
jedoch ihre sonstige Form zu erreichen. Zwei Tore , die auf
das Konto des Mittelstürmers kamen, waren die Ausbeute
der ersten Halbzeit . In der zweiten Hälfte setzte der Gegner
das „Ringen " erbittert fort : der erste Erfolg stellte sich ein.
Calw dagegen konnte durch den Halblinken und den Links¬
außen weiter erfolgreich sein. Schon glaubte man an einen
1 : 4-Sieg , als Calmbach noch zuletzt durch Strafwurf sein
Resultat verbesserte. Der Ersatz auf dem Halblinks - und
Linksaußenposten hat gut gefallen : desgleichen waltete der
Torwart aus der 2. Mannschaft an Stelle des schwer er¬
krankten Turnfreundcs Friedrich Schütz seines Amtes in
umsichtiger Weise.

Die Bekanntgabe der Tabelle sowie ein kurzer Rückblick
über das verflossene Spieljahr folgen demnächst.

Fußballsport
Gruppe Württemberg:

FC . Pforzheim — Union Bückingen 5 : 6
Stuttgarter Kickers — Germania Brötzingen 1 : ü
VfB . Stuttgart — FC . Birkenfelb 0 : 0
FB . Zuffenhausen — VsR . Heilbronn 2 : 1
Sportfreunde Eßlingen — SpV . Feuerbach 9 : 1

Kreis Enz - Neckar-
BSC . Pforzheim - BfR . Pforzheim 3 : 2
Niefern — Dillweißenstein 2 : 6
Dietlingen — Huchenfeld 1 : 0
Eutingen — Ersingen 2 : 6

Neubulach 1. — Haiterbach 1. 3 : 2 <3 -2)
Ncubulach Jug . — Haiterbach Jug . 0 : 0
Neubulach 2. — Teinach-Zavelsteiu 2. 1 : 1 >



Geld-.Bolks- und Landwirtschaft
Gtnttgarter Scht«ch<»iehm «rkt

Austrieb : 28 Ochsen tnnverkanst 10), 33 Bullen , 284 Iung-
»ullrn , »7» ILO» Kühe , 41V ,50) Rinder , I6II Kälber , 2165
Schwein «, 11 Schale.

Preis« für I Pfand Lebendgewicht:
8. 12. 3. 12. 8 12
Ps» Psg- Kühr: Psg.

ZÜ- S3 30—33 fleischig
gering grnährte

12- 15
2S- 2V 2S- 2S 8—Sd
20- 24 20- 24 KSldrr:

feinste Mast- and 35—382» - 25 23—24 bette Sangkälbei
mntk. Mast - und21- 22

18- 20
20—22
18- 20 32—34

25- 30
gote Saugkälber
gering« Kälber

32- 36
25- 30
20- 24

32- 36
25- 30
20 - 24

Schwein « :
über 300 Psd.
240- 300 Psd.
200- 240 Psd.

47- 48
4S- 40

160- 200 Psd. 43- 44

22—28 22- 26
120- 160 Psd.
unter 120 Psd. 40- 42

17- 20 18- 20 Sauen 30—38

Ochsen:
»« gemästet
»»llft,Ischl,
fleischig

Bullen r
ao»gemästtt
»ollsleischig
fleischig

Juugriuder:
ausgemästet
voNslrijchig
fleischig
gering genährte

« «he:
«« gemästet
vollsleischig

Marktverlaus : Großvieh belebt , Ueberstanö , Kälber und
Schweine mäßig belebt.

LL . Berliner Produktenbörse »»m 8. Dez.
Weizen märk . 317—218,- Fntterweizen 18b—197,- Roggen

märk . 194- 197; Braugerste 154—ISS; Futter , und Industrie¬

ll. 12.
PK.

12- IS
8- 11

Z4- r?

30—»3
25- 29

4S- 48
44- 46
41—43
38 - 40
30- 42

gerfte 149—15»; Hafer märk . 184—143; Weizenmehl 27M
bl« »1.75; Roggenmehl 28,75—28,75; Weizenkleie 9M —10,25;
Roggenkleie 10,25—10,75; Biktoriaerbsen 20 - 30; kl. Spetse-
erbfe « 34—27; Futtererbsen 17—19; Peluschken 17—10; Acker¬
bohnen IS.50- 18; Wicken 17—20; Lupinen blaue II —ILM;
dto. gelbe 1»—15: Leinkuchen 12,40—12,80; Grdnußkuchen 12,80
bis 12,40; tzrdnutzkuchenmehl 12M —12M ; Trockenschnitzel
8,18- «,20; Extrahiertes Sosabohnenschrot 10,SO; Kartosfel-
slocke« 12,40—12,80; Ranhfutter : drahtgepr . Roggenstroh 0,80
bis 1,00; Welzenstroh 0,00- 0,70; dto. Haserstroh 0,70- 0,86;
dto. Gerstenstroh 0,85—0,75; geb. Roggenlangstroh 0,S5—0,80;
-indsadengepr . Roggenstroh 0,50—0,85; dto. Wetzenstroh 0M>
bis 0,80; Häcksel 1,15—IM ; handelsübl . Heu IM - 1,40; gutes
He« irrster Schnitts 1,70—2,00; Luzerne lose 2,40—2,70; Thy¬
mol « lose 2F5—2,85; Kkeehen lose 225 —IM ; drahtgepr . Heu
in Pfennig über Notiz . Allgemeine Tendenz : ruhig.

Kirchliche Nachrichten
Evans . Gottesdienst«

Donnerstag,  1k . Dezember
Dt « Bibelftnnde findet tm Bachzimmer de« BereinS-

hauses statt.

Eingesandt
Wk vhe dicker RudM«Brachte»Veröfs«nt1tchir»-e» IBrr»tm»4

die SchrtfttM»»O»zu»t«PrehnesetzUchrk«r»At»«rtuA4.
Zu de« Eiugesaudt „Neubu '.ach und Gewerbeschulverb - nd"
in Rr . 387 des »Calwer Tagblatt " sei folgendes bemerkt : In
der gegenwärtigen Notzeit dürfte eS allgemein für selbst¬

verständlich gehalten werden , daß jede Gemeinde versuche«
muß , auf irgend welche Art und Weise ihre Ausgaben herab-
znsetze«, um so den Etat auszugleichen . Deshalb ist es auch
verständlich , daß die Gemeinde Ncubulach bestrebt ist, jede
Ausgabe auf die Goldrvaage zu lege«, um auf diese Weise
die Gemeindesteuern nicht erhöhe » zu müssen.

Wenn nun aber der Linsender glaubt , daß der Unterricht
einer Fortbildungsschule den Anforderungen entspricht , die
in der heutigen Zeit an die theoretisch« Ausbildung eines
Lehrlings gestellt werben , so muß dies verneint werde ».
Wenn ich daran denke, - aß tn einzelnen Gemerbezweige«
von den aus, «bildenden Lehrlinge » die mi t t l er e R r i f e
verlangt wir - , find eS gewiß keine zu großen Ansprüche,
wenn man die Lehrlinge zum « such der Gewerbeschule «er-
pflichtet. Gerade in - er heutigen Zeit ist e» notwendig,
den Lehrlingen auf thevr - ti schein  Gebiet «ine g«.
öiegene Ausbitdung mitzugeben . Am so einen gesunden und
leistungsfähigen Handwerkerstand zu erhalten . Wenn früher
eine Fortbildungsschule znr Weiterbildung eines Lehrlings
genügte , darf doch nicht vergessen werden , - aß sich seither so.
rm>hl die wirtschaftliche als auch die politische Lage des deut-
scheu Volkes sehr verändert hat und daß bezüglich der staats¬
bürgerlichen Rechte und Pflichten der werdende Staatsbkr.
ger wohl kaum anderswo einen solch guten und «npartet-tfchen Unterricht tn diesen Dingen erhält.

lieber den Vergleich zwischen der Gewerbeschule Calws
und einer Universität an dieser Stelle ein Wort z« ver¬
lieren , ist wohl vollkommen unnötig.

Ein Schüler der Gewerbeschule.

Mmtl. Sekmmtmachunse«
Allgemeine Ortskranlienkaffe

für den Oberamtsbezirk Calw
Zahnärztliche Klinik
Dir Sprechstunden der zahnärziiichen Klinik — keder-

ßraße 40 — sind wie folgt festgesetzt:
Montag bi « Freitag vo» - bl» 1 «. » Hs» 6 Uhr,
Samstag von S bis 1 Ahr.
Die Abgabe von Zohnkarten erfolgt am Schalter lll

von 8 dis ' ,,1 und 2 bis 8 Uhr (Samstag Nachmittag au»,genommen).
Außerhalb der Sprechstunden ist sür Wirklich driu»

«e«k« Fäll « Herr Theszahnarzt Dr . Rieg in seiner
Wolpiung — Bahnhofstratze 28 — erreichbar.

Cal » , drn 8. Dezember IS3l.
Borstaudooorfitz .; May , Berwaltungodirektvr : Pros,

»u « «ld«n, und Ausuah« , sür drn

neuen Kurs
WMWWekM

7. Januar bi « 24. März 1082
«« Sreitgg , dg« LI. Dez., « ach« . 4 Uhr»

in de, Frauenaebeitsschnl« (Zollamt).
Rach diesen Anmeldungen müssen di« Fachklossen

«ingeteiit und der Bedarf an Lehrerinnen seftqestellt wer.
den. deshalb ist mündliche oder schriftlich« Anmeldung zu
obigem Termin dringend notwendig. Schülerinnen, weiche
die Schule schon beiucht Hoven, dringen ihr Zeugnisheft,
Auswärtige di« Iahrkartenausweiie zum Abstempeln mit.

Rachmittagodursr können in allen Fächern belegtwerdrn.
Der Abendkurs sür Wäsche- und Klridernähen de-

ginnt am 12. Jan . Anmeldung ebensalls bis -Um II . Dez.
Die Schulleitung;

Lisa  Fechter.

Weihnachtsgaben
für NrNLk Keanbe werden dankbar entgegen,
genommen tm

BezirksLranLenharrs.
Der Wahlkamps ist zu End«,
da« Resultat bekannt
Interessen-Politik . Verbünde
man dort beisammen sattd
als ob man nicht auch sonst im Leben
aus Verderb und aus Gedeih,
wie bei de» Wahle» Kamps soeben
stets aufeinander angewiesen sei.
Doch was e» nutzt und wa» er frommt,
Lnitäuschiing in da» ganze Leben,
wenn einer nicht in Siadtrat kommt
hat »r Noch lange Nichts vergeben.
Sr kann sich anderwäris entfalten
mit Talent und Mut und Kraft,
um sein« Würde zu erholten
bei der Laiwer Bürgrrschast.
Dem auSerwähltrn Stadtrnt sei
von Hetzen gratuliert,
erhalt uns möglichst steuerfrei
und nicht poiitisirrt.
Ueberlaßt's dem zweiten Parlament,
der Eingeweihte wird e« kennen,
am Marktplatz dort am unirrn End
Würzbacher Bahnhof könnt man » nennen.
Die» Gedicht Hab ich gemacht
ol» ich an Reklam' gedacht,
kaust bei Bedarf au» meinem Fach»,
sei es Arbeit oder War'
es ist ne selbstverständlich« Sach«
gut und preiswert immerdar,
zu seder Zeit und sei es nur
die aüerkleinst« Reparatur.
Die Zeiten sind im Sach sehr mager
drum sühr ich nebenbei auch Ski,
besucht mein PolstermSbellager,
dort sühr ich und verkaufe sie.
Umsonst mach ich dann jeden Käufer
wenn'» Schnee hat zu nrm Prrisskiläufe «.
Als Zeitgenoss' und Sportkoilege

Sritz Hennefarth ^ ».,«»-1*»..

KmWkll-ZWvMtil Ei»w
Kommenden Sonntag , den 12. Dezember,
findet hier in der Skädt . Turnhalle eia»groß«

Ausstellung
»OH Miüche».
midKmnqe».

statt.
Eintritt 20 -Z. Arbeitslose und Kinder 10 ^ .
Ferner findet Sa « o1ag, de» 12. D«zr « br «,
de» Mitglied Md - ,  Auter « BrSek « rin»
Werde-Berfamlüllldg«lt Bsrlrag arm:
Rationelle KaaiallitW - i »« >.
Zu zahlreichem Besuch beide»BeranftaltunAen
wird herzlich«ingeladen. Dr » V »«staub.

/ / '
V/is man es
V0fl ) 6f6is6t

i»r ok» ig oichrtg t Vor-
«taakon koikft «tos Vo-
kokuu ie,  äo , »» viaton
Nrwon g »«« krkolga
deoetno. Voretemkem, vor
vrarban — «Io» »oll ovcd
Idr» Oorol» rv >V«ii,
noetvan »«in. llaginnan
Lia nirvt in latttardtonei «,
»vann 5i« da»»»»« krkoig»
kokanvevilan.vor »inaig«
>d(«0 , Oi« - n̂ralga tm

Oaiwsl-̂ agblatt

Berkaus« mein »och neu¬
wertiges

Piano
Mark « Dehler, sehr press¬
wert.

Earl Din - Irr
Bäckerei.

MW M.
aus I. Hypothek gesucht.

Zuschriften unter Sch. D.
«7 au dir Grschäfts-Strü«
diese» Blatte«.

zEl t. l,^

Stammheim .- -.'-^ 2?^
«ehr , sowie der Eattver Motorspritze , die uns
bet dem Brandnnglüek  Hilfe leistete «, sei

herzlicher Dank gesagt.
GottliebinKuonathWw .,GottkiebReutter ^
Zohggges Dengler, Marie Zinser Ww. i

err, « -n. . . .. . . . . r... . . M

Treitag
8 Ahr

Stz««ästib
r«

Bad . - os.

Billige Trikotreste!
io wvllgemischt , weiß,

getd und farbig
empfiehlt

S . Binder , Z« iugr « 41.

KUIlllblMMl
auvAeMllVo»»eiLL»L

ir»ckSr

vlorrtube mm Maläkora
«tsro irisett vom fsk ckus OtLlrslscl »«-
I»« N rmck ckaokel

Komme« Sie,
w«nn Slr Bedarsa«

Druckarbeiten
habenz« uns,wir beraten
und bedlenen Sie gut

Dagblattdritcksrei

KKUMKV5 5Cl40cllkdl 950 »Lbik04

Kamera5 x 8
ctie ttivitts Ksmsrs , ctie g .oh« /Uiinsiimsn gibi

kin

WeUmsclitrgasclisnll

ctas

nocti nack Islirsn

^rvucts mactis

Vanektuh v» t» Nos» Nu«»
I,s .r t, I

25 .00 35 .00 48 .00 55 .00

Zit WnhnEk»
empfehle:
Schöne SchwelzL-r-
stiSereien,Taschentücher
Hemdespasse»
sowie seinsle
SameriwSsche
vsd SMercireste.

Clara Hennefarth
Singerfiliale.

Wil
Bindrmgev

u«dStöcken
in olle«Srötzev
empfiehlt

Karl Rehm , Wagneret
Snselgofse

Hornhaur
elllgelvalvl . RSllel
entfernt »hü « Messer

3 . Odermatr
Bahnhosstr . 29,1 .St.

Guicrhnlte»c-n

für 12—13 jährig , sowie

zu verkaufe ».
Wer, sagt di« Geschäfts»

Stell« dieses Blattes.

Leere«Mm
al « Laden oder Werk¬

statt geeignet , sowie

1 oder L Zimmer
«tt Küche zu vermiete » .

Don wem, sagt die Ge-
schästtstelle diese» Blatte ».

SchSne sonnige
3-3 immer-
Wohnung

m. Bad von ruhigem älteren
Ehepaar (Pensionär ) ohne
Kinder ans ; . ; yz2

g«?̂ ru.>.
Angebote .-ul , .cis unter

B . S .284 an di. Geschäfts,
stelle diese» B 'c-ttes.

Der henogcn Stadtaus¬
lage liegt ein Prcspeät der
Firma May
Stuttgart t»>. _

PUWSN
jeüer ^ rt eop »»!srt
in elAesrr '.Vs:!:: litte

pülilienpMÄsll
VON rm

krtteurasilermstt

kugeii Nanu
lancksekaitsxärtner

Atammkeim  bei Laik
empiiebit »ick

rum Anlegen von
Surlsn.

um ! purltL.
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